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Inſerate 
f werden angenommen 
in Poſen bei der Expedifion 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 


Ei 747 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal 
anden auf die Sonn⸗ und Feſtkage folgenden Tagen jedoch nur zwet 


— 4.50, Al 
gam Jeutſch Gland. Beſtellungen nehmen a 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


für die Stadt Waren, 5,45 Nl. 
e 


Neue ſozialdemokraliſche Agitation. 


A Berlin, 23. Okt. 
5 Sozialdemokratie ſtreckt ihre Fangarme jetzt auch 


nach den Kahnſchiffern aus. Schon vor vierzehn 
en ſollte am hieſigen Nordhafen eine von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite einberufene Verſammlung von Schiffern ſtatt⸗ 
finden. Aus äußeren Gründen wurde nichts daraus. Geſtern 
aber kam die Verſammlung in einem Saale am Morizplatz 
zu Stande. Es iſt immerhin bezeichnend, daß etwa 400 
Schiffer ſich eingefunden hatten. Zählt die hieſige Strom⸗ 
bevölkerung auch nach Tauſenden, ſo hat die Gleichgiltigkeit 
dieſer Bevölkerungsklaſſe gegen das öffentliche Leben bisher 
immer als ſo unüberwindlich gegolten, daß der Verſuch, hier 
einzudringen, auch dem Kühnſten als zu kühn erſcheinen durfte. 
Die Rührigkeit der Sozialdemokratie überwindet aber leider 
auch hier die angeborene oder durch den Beruf erzeugte 
Trägheit des Denkens. Daß die Schiffer aus Neugier ge⸗ 
kommen ſind, ſpricht ſchon dafür, daß ſie ſich in ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage nicht nach Wunſch fühlen. Aus dem 
Anſchluß an die Sozialdemokratie wird ja ſchwerlich etwas 
werden, aber daraus ſollte die Oeffentlichkeit nicht ſchließen, 
daß die Angehörigen der Binnenſchifffahrt ſich ſelber überlaſſen 
bleiben dürfen, ſondern die Verpflichtung iſt wirklich da, vor⸗ 
handene Mißſtände zu beſeitigen. Nur iſt freilich auch auf 
dieſem Gebiete die Erkenntniß der Urſachen leichter als die 
Angabe der Mittel, wie den üblen Folgen abgeholfen werden 
könnte. 

Wie in allen Zweigen der Erwerbsthätigkeit bedrängt der 
Großbetrieb den Kleinbetrieb auch im Schifffahrtsgewerbe. 
Mit der Verbeſſerung der Waſſerſtraßen iſt die 8 5 
der Binnenſchifffahrtsgefäße immer größer geworden äh⸗ 
rend bisher nur 25 tien fur von 2000 Centnern Tragkraft 
nach und durch Berlin kamen, ſind die neuen Waſſerſtraßen 
derartig angelegt, daß Schiffe von 8000 Centnern paſſiren 
können. Der vor wenigen Jahren fertiggeſtellte Oder-Spree: 
Kanal, die Regulirung der Unterſpree zwiſchen Charlottenburg. 
und Spandau, namentlich aber die Oeffnung des einen 
Spreearms durch den großartigen Umbau am Mühlendamm 
bedeuten ebenſo viele Etappen zur Förderung der Binnen⸗ 
ſchifffahrt. In den anderen Stromgebieten geht es genau 
= o her. Daß dies ein Segen für die betreffenden Landes⸗ 

e iſt, darüber kann es keinen Streit geben. Aber die 
— Folge iſt die Verdrängung der ſelbſtändigen 
Kahnbeſitzer mit ihren kleineren Fahrzeugen durch Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, die gleich ein Dutzend anſehnlicher Schiffe bauen 
laſſen und durch einheitlichen Betrieb, namentlich durch die 
Benutzung von Schleppdampfern, die Frachten verbilligen, die 
Beförderung beſchleunigen und das ganze Waſſertransport⸗ 
geſchäft mehr und mehr an ſich ziehen. Der Prozeß iſt ähnlich 
wie ſeiner Zeit die Erſetzung des Laſtwagenverkehrs durch 
die Eiſenbahnen. Den ſelbſtändigen Kahnſchiffern wird kaum 
etwas Anderes übrig bleiben, als daß fie Angeſtellte der 
größeren Konkurrenzunternehmungen werden. Der Uebergang 


Zum Gedüchtniß an 1 ee 75 arl Eugens von 


m be 
(24. Ottober 1790 
N Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) 
Der 24. Dliober erneut die Erinnerung an einen der merk⸗ 

8 18. Jahrhunderts, an Herzog Karl Eugen 

Enn den en enn deſſen Verſchwen⸗ 
Rand des Verderbens geführt, war 
er in ſeinen letzten Jahren ein populärer 549 65 den das Volk als 
1 erzog“ innig verehrte, von dem das Volk glaubte, ſchon 
ſein Erſcheinen brächte jedem 1 1 cklichen Segen un Sogar ſelbſt 
das Feuer bannen. Und von dem Manne, deſſen ſtarke Hand fo 
wuchtig ſchwer auf Württemberg gelaſtet, der auf Hohenasperg die 
entale Eigenart eines Schubart Fr denn und zernichtet, der den 
Reglmentzmebikus Schiller aus der Heimath getrieben, von dem 
sagte derſelbe Schiller vor der Gruft des „alten Herodes“, a 
in bitter wehe gethan: „Da ruht er alſo, dieſer raſtlos thätige 
Mann! Er hatte große Fehler als Regent, größere als Menſch, 
aber die erſteren wurden von ſeinen großen Eigenſchaften weit 
überwogen, und das Andenken an die letzteren muß mit dem Tode 
begraben werden.“ 

Bitter und treffend bat der unglückliche Chriſtian Schubart 
über den Herzog 2 15 et 

„Als Dionys von Syrakus 
Aufhören muß, 

Tyrann zu ſein, 

Da ward er ein Schulmeiſterlein.“ 

Daß aber Karl Eugen auch als Schulmeiſterlein no 
Muße fand, Tyrann zu ſein, hat Schubart in der den Mann in 
ihm zerſtörenden, „um ſeiner Seelen Heil“ ihm auferlegten Ge⸗ 
1 an ſich ſelbſt verſpüren müſſen, wohl aber haben wir 

em die nöthige Diſtanz gewonnen, um anzuerkennen, daß der 
1300 als 3 ein Pädagoge von 5 u 


würbdigften Bürnen 7 


1 8 0 
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aber iſt zweifellos bitter und ſchmerzlich. Die Sozialdemo⸗ Gene gewählt. 
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4 1 20 Pf., 77 der a Seite 
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Stelle eig oben werden in ber a für die 
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—— bis 58 Ehr 


ormittags, für bie 
achm. angenommen, 


kratie ſchwindelt ganz einfach, wenn fie den Schiffern vorredet, abgebalten. 


etwas für ſie thun zu können. 


Deutſchland. 


— Berlin, 23. Okt. (Zu den Kriſengerüchten. 
Es giebt keine Miniſterkriſe, ſo wird an amtlichen 
Stellen verſichert. Der Vorbehalt, mit dem die Kriſengerüchte 
beſprochen werden mußten, war alſo in Bezug auf die mög⸗ 
lichen perſönlichen Entſchlüſſe gerechtfertigt. Aber die Frage 
bleibt, und ſie wird durch die neueſten Mittheilungen in ihrem 
Weſen gar nicht berührt, ob die Harmonie zwiſchen den höchſten 
Amtsſtellen nicht bloßes Kunſtprodukt einer augenblicklichen 
Zwangslage iſt, und ob, was heute nicht iſt, nicht morgen 
werden muß. Alsdann freilich werden die Gegenſätze mehr 
als eine bloße Miniſterkriſe, ſie werden eine unſaſſende 
Regierungskriſe heraufführen. Es iſt ein beiſpielloſer 
Zuſtand, daß dieſelbe Partei, die im Reichstage in allen 
Wirthſchaftsfragen gegen den Reichskanzler angeht, im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe beinahe die Mehrheit bekommen 
wird und den Anſpruch auf beſtimmende Beeinfluſſung der 
innerpreußiſchen Politik nicht vergeblich erhebt. Am Vor⸗ 
abend von Neuwahlen bringt man ſolche Kernfragen der ge⸗ 
ſammten Politik allerdings nicht durch Perſonalkriſen zum 
Austrag. 


— Der neue Kriegsminiſter, General Bronſart 
v. Schellendorf, hat ſich, wie die „Saale⸗Ztg.“ hört, 
bei einer ſeiner Berufung vorausgegangenen Verſtändizung mit 
dem Reichskanzler als unbedingter Anhänger des heutigen 
Militärſtrafprozeß verfahrens und entſchiedener 
Gegner, namentlich der Einfuhrung der Oeffentlichkeit bezeichnet. 
Aber der Reichskanzler ſelbſt ſollte ſich, nach offiziöſen Mit⸗ I 
5 mit der Einführung der Oeffentlichkeit ausgeſöhnt |; 
haben. 


— Montag Vormittag traten im Reichsſchatzamt die]! 


Finanzminiſter der an der projektirten Weinſteuer haupt⸗ Die 


ſächlich betheiligten Staaten zu einer Konferenz zuſammen. 
Auch der Finanzminiſter Miquel war bei derſelben zugegen. 
Wie verlautet, dürfte die Konferenz nur zwei Tage in Anſpruch 
nehmen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, 1 7 5 nach den 
jetzt n f Kaſſenabſchlüſſen der Reichs poſt⸗Ver⸗ 
waltung für die Zeit vom 1. April bis Ende 8 1893 
die Einnahmen 122 284 462 Mark, die Ausgaben 109 587 490 Mk. 
Mithin ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 12 676971 Mk., gegen das 
vorige * i mehr 3 210 091 Mark. 

töcker klagt die Berliner liberale Preſſe der „bewußten 
Entſtellung“ an. Glückwunſchtele⸗ 
gramms des Naters an den Oberbürgermeiſter Zelle nicht geſagt, 
er könne keine monarchiſche Agitation mehr betreiben, 
ſondern „nur auf eine Reihe von Umſtänden hingewieſen, die der 
chriſtli ozialen Partei bet einer erfolgreichen mongrchiſchen Agi⸗ 
tation hinderlich find.“ Iſt das nicht ganz dajjelbe ? 

„Köln, 22. Okt. Der Parteitag der deutſchen => 
zlaldemokraten iſt heute eröffnet worden. Zu Vor⸗ 
ſitzenden wurden der Reichstagsabgeordnete Singer und en re Keen — ell⸗ 


Er habe bet Erwähnung des 


und en... geweſen iſt, und daß feine Akademie Schiller 
wie den Karlsſchülern mehr Anregung und inneren Fond ge⸗ 
97 hat, als es damals eine der anderen Lehranſtalten vermocht 


Als der Herzog am 24. Oktober 1793 im Alter von fünfund⸗ 
ſechszig Jahren ſtarb, da hatte das gute dankbare Schwabenland 
ſchier a e was es 0 dieſem Herrſcher gelitten, ſeit jenem 
feſtlichen Tage, da Karl Eugen des großen Friedrich Nichte, 
Friederike von Bayreuth heimführte und in Stuttgart das junge 
Herrſcherpaar mit den Verſen loyalſter Freude begrüßt ward: 

Karl, 3 Heldenſohn, send) ein mit 2 Friederiken, 
Es wird zu Eurem Wohl und Heil ſich Alles ſchicken. 

Zwar hatte der junge Fürſt, 5 5 beim Tode fahne Vaters 
neunjährig beveit3 den Orden vom goldenen Vließ und ein öſter⸗ 
feln Ge e a b en 
eine Erziehung am Hofe des großen Preu 
können. Die württemberg che Negent daft hatte nach dem Tode 
Karl Alexanders dem verhaßten Süß den Prozeß gemacht und ihn 
aufhängen laſſen, hatte mit den Kreaturen der bisherigen Re⸗ 
Warte aufgeräumt — nun befürchtete man, die Herzogin von 

ürttemberg könnte Karl Eugen auf Wunſch Oeſterreſchs und 
Frankreichs an einen 1 Hof zur Erziehung ſchicken, und 
wandte ſich an Friedrich II., der die günſtige Gelegenheit, in Süd: 
weſtdeutſchland Einfluß zu gewinnen, gern ergriff. 

So kam Karl Eugen 1741 an den Berliner Hof, und als 
allerlei Intriguen der Herzogin⸗Wittwe dem Prinzen den Aufent⸗ 
halt in Berlin erſchwerten, ſetzte Friedrich bei Kaiſer Karl VII. 
im Jahre 1744 die Boliäörigteitserklärung des noch nicht ſechs⸗ 
Firn de n Fürſten durch. Der große König gab dem jungen 
Fürſten, der ſich bald darauf mit der Bayreuther Prinzeſſin ver: 
lobte, jene Zuſammenſtellung der weiſeſten Vorſchriften für einen 
Regenten „Miroir des princes“, die ſich im neunten Bande der 
Werke des Königs wiedergegeben finden. Aber Karl Eu ugen folgte 
nicht dem Vorbild des großen Friedrich, der nur der erſte Diener 


des Staates und Vaterlandes ſein Fa — brüsk erllärt er ein⸗( d 


mal den Beet 1 die ſich über einen Rechtsb 


Ehe vermählt war. Jetzt begann die Zeit der W 
haltloſen Dan und Ausſchweiſungen. Die Günftlinge des Her⸗ 
zogs, Rieger, Graf 
gertiienlojem Eigennutz die böſen Triebe und Lüſte des Herzogs. 


pflichtet, 6000 Mann Infanterie 
zu halten — dieſe 6000 Mann kämpften 1756 gegen Preußen. 


Die franzöſiſchen Gelder d 
een N ieſes Menjchenmaterial wurden 


Na kane 6 
ahre einfach ausheben — m 
den Kirchen, eiß f an ſchleppte ſie vom Gottesdienſt 55 
herzogliche Chatulle gefüllt würde. 
durch Erſchießen der Rädelsführer ſchnell unterdrückt — der alte 
eg in „Kabale und Liebe“ giebt davon herzerſchütternde 
unde 
Er erntete jedoch wenig 
bezogen hatte, ward er, gerade mit einem Ballfeſt beſchäftigt, vom 
Erbprinzen Karl von 
dem Schaden auch noch den Spott zu tragen. 


martin, ſeinen Nebenbuhler Rieger in der Gänſt des Herzogs zu 
ſtürzen. Er hatte, ſchlauer als Rieger, dieſen beim Herzog des 
Landesverraths beschuldigt — das war 176 
8 ſtets ſeinem leidenſchaftlichen Naturell fo pe riß dem 


Dre st, ſtieß ih 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Ft. „iſt der Meinung, der Reichstagsabg. Oeko⸗ 
nomierath Müller⸗Scheeſſel (Hannover 17) muͤſſe, nachdem 
er aus dem Bund der Landwirthe ausgetreten ſei, auch das mit 
Hilfe des Bundes errungene Mandat niederlegen. Wir glauben 
kaum, daß Herr Müller, der im Reichstage der Reichspartei an⸗ 
gehört, ſich auf eine Politik, wie ſie neuerdings Frhr. v. Wangen⸗ 
heim und Gen. in der Korkeſpondenz des Bundes vertreten, bei 
ſeiner Wahl 9 hat. 

In einer Verſammlung von Mitgliedern des Bundes 
der  gandwirtbe für den Wahlkreis — 9 q wurden 
gegenüber den Kandidaten der freiſinnigen Partei drei Kandidaten 
des Bundes, die Herren Meyer⸗Rottmannsdorf, Dörkſon⸗Moſſitz 
und > Berialfungagecihtebtefior 2. — aufgeſtellt. 


Ueber die Feierlichkeiten in Dresden 
wird telegraphiſch weiterhin gemeldet: 

Dresden, 22. Okt. Bei dem Empfang im Mar⸗ 
morſaale des Reſidenzſchloſſes richtete der 
Kaiſer an den König Albert folgende (im Auszug 
chon geſtern von uns mitgetheilte — Red.) Anſprache: 

„Ein ſeltenes Feſt feiern Eure Majeſtät an dem heutigen Tage. 
Fünfzig Jahre lang tragen Eure Majeſtät den Soldatenrock, fünfzig 
885 des milltäriſchen Lebens ſind verſtrichen, eines Lebens voller 

rbeit, voller Aufgaben, voller herrlicher Erinnerungen und Er⸗ 
rungenſchaften. Eure Majeſtät ſind einer derjenigen Kämpfer, 
denen es vorbehalten geweſen, mit Meinem bochſeligen Großvater 
und Meinem Vater zuſammen für unſeres 3 Sicherheit 
fechten zu können und die Einheit des Reiches, die Kaiſerkrone auf 
dem Schlachtfelde miterobern zu helfen. Nach Nee ichem Er⸗ 
meſſen wäre es wohl möglich 88 daß ſowohl Mein Großvater, 
wie Mein geliebter Vater und des Feldmarſchalls Moltke Excellenz am 
5 ige e hätten hier ſein können und freudig wären wir Anderen, 
ngeren, ihren Schritten gefolgt, um das Zuſammentreffen der 
dert a zu feiern. Die Vorſehung bat es anders beſchloſſen, 
Mir iſt es nun überkommen, die 1 Wünſche und die 
den 1 en. Heeres am heutigen Tage Euerer Majeſtät 
zu Füßen zu lege wien 7. Euere Majeſtät den Ausdruck 
unſeres herzlich — innigſten Glückwunſches zum heutigen Tage. 
Freude, daß Euere ajeſtät dieſen Tag mit ungebrochener 
Kraft und Friſche, mit ungeminderter Arbeitsluſt und gleichen 
Intereſſen erleben und feiern dürfen, erfüllt unſer Aller Herzen. 
Huldigend blickt heute die Armee hier auf den einzigen großen 
Heerfuͤhrer aus jener großen Zeit, auf den letzten Ritter des 
eiſernen Kreuzes mit dem Großkreuze. Euere Majeſtät haben er⸗ 
rungen, was einem Soldaten nur zuſteht zu erringen, die höchſte 
Ehre iſt Ihnen zu Theil geworden: Sich den Feldmarſchallſtab 
vor dem Feinde zu erkämpfen. Ich bitte daher Euere 
Majeſtät, den Feldmarſchallſtab, den Pi; Bein Majeſtät anzu⸗ 
bieten wage, als ein Symbol der e Meinerſeits und 
rar Meiner Armee zu übernehmen. Zu gleicher Zeit Pe 
Ich den Wunſch aus, daß Euere Majeſtät Uns noch recht lange 
erhalten bleiben möge und daß, da der bewährten Fabre Ma⸗ und 
Rathgeber fo viele ſchon aus dem Leben geichieden find, Euere M 
jeſtät Meinem jugendlichen Streben und Meiner Arbeit für Unsere 
Armee mit Ihrem bewährten Rathe noch lange zur Seite ſtehen 
mögen. Wir vereinigen alle dieſe Wänſche, die in dieſem Augen» 
blicke die geſammten kommandirenden Generäle und alle Armee⸗ 
Korps des deutſchen Heeres durchzucken, in dem Rufe: Seine Ma⸗ 
jeſtät, der General⸗ Feldmarſchall önig von Sachſen, er lebe hoch! 
nochmals hoch! abermals hoch!“ 


— 


„ag und 1855 300 a, * pe ans Herz legen: 
as Vaterland n das Vaterlan 

5 erſte Jahrzehnt ſeiner Herrſchaft war 5 1 5 noch leidlich 
glücklich für das Land verlaufen, aber dann, zuerſt im Jahre 1355, 
eigte ſich der gewaltthätige Despotismus des Sate die Er entlteß 
—— verdienſtvollen, getreuen Hardenberg, trennte ſich im Herbſt 
1756 von feiner Gattin, mit der er ſeit 1748 in wenia glücklicher 
lültür, der rück⸗ 


Montmartin und Wittleder, ſchürten mit 


uf Anraten Riegers hatte der Herzog auf ſechs Jahre ſich ver⸗ 


jederzeit für Frankreich bereit 


und als es Mann⸗ 


dann an 
ließ Rieger alle jungen Leute über achtzehn 


te des Nachts aus den Betten, auf daß d 


Ein paar Meutereien a Ken 


reizte vorübergehend das Kriegsſpiel. 


Auch den Herzo 
. und als er ein le, bet Fulda 


Braunſchweig überfallen. Er hatte außer 


Vor Abſchluß des ſiebenjährigen Krieges gelang es Mont⸗ 


2 im November. Der 


Sher een 9 auf der Parade den Orden von der 
dem Stock und 8 Br 5 7 omachten, Haft in 
1 e bis z J uhr Acht 


eder die 


Von morgen ab werden zwei Sitzungen täglich 
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der Genußſucht des ien 8 nicht, fie machte auch nicht H 


Nach dem Hoch, mit welchem die Rede ſchloß, überreichte 
der Kaiſer dem König Albert einen Feldmarſchallſtab mit Bril⸗ 
lanten. 

König Albert antwortete ſofort mit Worten des 
Dankes, wobei er unter anderem ausführte: 

„Dieſer Stab, den Ew. Majeſtät mir jetzt verliehen, ſoll in 
meinen Händen feſt und ſicher fein, und ſollte — was Gott ver⸗ 
hüten möge — ich nochmals das Schwert für deutſches Recht und 
für die Sicherheit zu ziehen veranlaßt ſein, ſo werden Ew. Maje⸗ 
ftöt gewiß glauben, daß ich mit dieſem Stab in der Hand meine 
Pflicht erfüllen werde, wie in früheren Zeiten.“ 

Bei der Galatafel ſelbſt brachte der Kaiſer, wie ſchon 
telegraphiſch mitgetheilt, den Trinkſpruch auf den König aus. 
Er dankte darin für die Annahme der Chefſtelle des 2. Garde⸗ 
Ulanenregiments ſeitens des Königs von Sachſen. Der 
König von Sachſen erwiderte mit einem Hoch auf das Wohl 
der deutſchen Armee und den Kaiſer als oberſten Kriigsherrn 
derſelben. 

Nach der Tafel fuhr der Kaiſer mit dem König und der 
Königin von Sachſen zur Feſtvorſtellung im Hoftheater, 
wo „Die Feuertaufe“ vom Intendanzrath Koppel⸗Ellfeld in 
Szene ging. Das Feſtſpiel ſtellt den Kampf bei den Düp⸗ 
87 5 Schanzen dar, bei welchem bekanntlich der damalige 
585 Albert zum erſten Mal im Kugelregen ſtand. Der 

iegsminiſter General Edler von der Planitz brachte ein Hoch 
auf den König aus. 

Nach Beendigung der Vorſtellung trat der König mit 
dem Kaiſer auf den Vorbau vor den Foyers hinaus, wo ſich 
eine zahlreiche Menſchenmenge geſammelt hatte. Hier brachte 
Hofrath Dr. Mehnert Namens der Dresdener Einwohner⸗ 
ſchaft, und Bundes präſident Tanner Namens der Militär⸗ 
vereine ein Hoch auf den König aus. 1000 Sänger trugen 
zwei Hymnen vor. 

Montag Vormittag empfing der König eine Anzahl von 
Beglückwünſchungs⸗Deputationen, an deren Spitze ſich eine 
Deputation der Stadt Dresden befand. Am Nachmittag fand 
wieder eine Feſttafel ſtatt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Hannover, 23. Okt. Der bereits ſeit langer Zeit angelündigte 
uno ſchon einmal vertagte große Spieler⸗ und Wucherer⸗ 
Prozeß, deſſen Einzelheiten nicht verfehlen werden, das größte 
Aufſehen zu erregen, nimmt heute vor der Strafkammer la des 
hieſigen königl. Landgerichts ſeinen Anfang. Auf der Anklogebank 
erſcheinen: 1) Bankier Max Roſenberg, 2) Bankier Albert Heß 

enannt Seemann, 3) Bankier Louis Abter, 4) Bankier Julius 

ußmann, 5) Rentier Johann Fährle, 6) Rittmeiſter a. D. von 
Meyerind, 7) Rentier Samuel Seemann, 8) Bankier Julius 
Roſenberg, 9) Geſchüftsreiſender Julius Heinrich Ludwig Stamer. 
Am 5. Auguſt 1892 lief bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft die 
Anzeige ein: die Bankiers Max Roſenberg und Albert Heß haben 
om 5. Mat 1892 zu Karlsruhe einem Lleutenant v. Mlldel aus 
Schwetzingen beim Glücksspiel und zwar anſcheinend in aa es 
cher Welſe 14700 Mark abgenommen. Die aus Anlaß dieſer 
nzeige angeſtellten Nachforſchungen führten zur Entdeckung einer 
weitverzweigten Geſellſchaft von Wucherern und gewerbsmäßigen 
Glücks⸗ und Falſchſpielern. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ange⸗ 
klagten Max Roſenberg, Abter, Albert Heß und ein Rentier Ar⸗ 
nold Herbert Lichtner in Hannover ein . Bankgeſchäft 
betrieben. In Wahrheit machten dieſelben aber keine Bankgeſchäſte, 
ſondern offerirten den Offizieren der hieſigen Garniſon und denen 
des hleſigen Militär⸗Reit⸗Inſtltuts durch Zirkulare Gelddarlehen. 
Die Angeklagten Max Roſenberg, Heß, Fährle Samuel, Seemann, 
von Meyerinck, Stamer, Abter und ein Lieutenant a. D. 
Freiherr von Zedlig⸗Neukirch werden außerdem des ge⸗ 
werbsmäßtgen betrügeriſchen Glücksſpiels be 
ſchuldigt. Sie ſollen alle größeren Badeorte, Rennplätze und auch 
ſonſtige große Städte in Deutſchland beſucht haben, in denen ſie 
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durch Falſchſpiel eine ganze Reihe von Offizieren, und zwar vom 
Generalmajor bis zum Sekondelieutenant abwärts, ſowie Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Studenten u. ſ. w. in des Wortes vollſter Bedeutung 
ausplünderten. v. Meyerinck und v. Zedlitz ſpielten gewöhnlich 
die Rolle der Schlepper. Vermöge ihrer geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lung und ihres Auftretens fanden ſie in den Kreiſen der Offi⸗ 
ziere ꝛc. leicht Eingang. Sie ſtellten ihre Kumpane unter falſchem 
Namen als Groß⸗Fabrikanten oder Großinduſtrielle vor und flüſter⸗ 
ten den Offizieren ins Ohr, daß dieſe Großinduſtriellen viel Geld 
haben, leidenſchaftliche Spieler ſeien, aber kein Glück im Spiel 
haben. Es jet mithin ein Leichtes, dieſen Leuten 50—80 000 Mk. 
abzunehmen. Wenn ſich nun die herangeſchleppten Opfer zum 
Spiel verleiten ließen, jo wendete ſich ſtets das Blättchen. Die 
„Großinduſtriellen“ waren „ausnahmsweiſe“ ſtark vom Glück be⸗ 
günſtigt, denn fie iplelten mittetſt doppelten Rouletts, gezeichneter 
Karten und wußten auch durch Winke aller Art das Glück ſtets 
an ſich zu feſſeln, ſodaß die Offiztere 2c. vielfach in einer Nacht 
viele Tauſende von Mark verloren. Es haben ſich deshalb Max 
Roſenberg, Albert Heß genannt Seemann und Abter wegen ge⸗ 
werbsmäßigen Wuchers, unter 1 der Nothlage, des 
Leichtſinns und der Unerfahrenheit anderer, ſo 

mäßigen Glücksſpiels, Betruges und Lottertevergehens, Samuel 
Seemann, v. Meyerinck, v. Zedlitz, Stamer und Fährle wegen 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels und Betruges, Abter außerdem noch 
wegen Untreue und Unterſchlagung, Julius Roſenberg wegen ge⸗ 
werbsmäßigen Wuchers und Lottertevergehens und Sußmann wegen 
Beihilfe zum gewerbsmäßigen Wucher und Betruge, ſowie eben⸗ 
falls wegen Lotterievergehens vor eingangs bezeichnetem Gerichts⸗ 
bofe zu veramworten. Max Roſenberg, Heß, Abter, Fährle, 
v. Meyerinck und Julius Roſenberg find ſämmtlich aus Hannover, 
Sußmann aus Hamburg, Samuel Seemann aus Berlin. v. Zedlitz 
und Lichtner ſind flüchtig. Mit Ausnahme der beiden Offiziere 
ſind ſämmtliche Angeklagten bereits vorbeſtraft, zum Theil mit 
Zuchthaus. Max Anton Kurt v. Meyerinck iſt 1843 zu Magdeburg 
geboren, Rittmeiner der Landwehr⸗Kavallerie, Ritter des Rothen 
Adlerordens vierter Klaſſe mit Schwertern am Ringe und des 
Sächſiſch⸗Erneſtiniſchen Hausordens erſter Klaſſe. Der flüchtige 
Freiherr Gotthard v. Zedlitz⸗Neukirch war Sekond⸗Lieutenant und 
iſt am 17. September 1849 zu Schönau bet Liegnitz geboren. — 
Wett über 100 Offiziere, und zwar vom General⸗Major bis zum 
Sekond⸗Lieutenant abwärts, aus den verſchiedenſten Garniſonorten 
Deutſchlands, ſowie eine große Anzahl Rittergutsbeſitzer, Studenten 
u. ſ. w. ſind als Zeugen geladen. 


* Berlin, 21. Okt. Gegen den Chefredakteur der „Kreuzztg.“, 
Freiherrn von Hammerſtein und den Rentner Karl 
Ebert wurde heute vor der zweiten Strafkammer unter Vorſitz 


wie wegen gewerbs⸗ 


des Landgerichts⸗ Direktors Brauſewetter eine Anklage wegen 
Beleidigung verhandelt. In der Nr. 248 der „Kreuzztg.“ 
vom 30. Mat d. J. wurde ein Artikel veröffentlicht, worin der 
Angeklagte Ebert ſich beſchwerte, daß er nicht in der Wählerliſte 
für die Reichstagswahlen verzeichnet ſei. Er habe bereits am 
20 Mat bet der zuſtändigen Abthellung des Magiſtrats Beſchwerde 
geführt, und erſt am 29. Mat habe er die lakoniſche Antwort er⸗ 
halten, daß ſeine Aufnahme nicht habe erfolgen können, weil er 
in ſeiner polizeilichen 8 als amerikaniſcher Staatsbürger 
aufgeführt ſei. Der Angeklagte Ebert knüpfte an dieſe Mittbeilun 
noch eine Reihe von Bemerkungen, woraus zu folgern war, da 
feine Nichtaufnahme als Wähler auf feine konſervatlve Geſinnung, 
aus der er in feinem Viertel nie ein Hehl gemacht, zurückzuführen 
ſei. Er ſei allerdings in Mexiko geboren, habe ſich aber ſchon 
vor vielen Jahren natuxaliſiren laſſen und lange in Schleſien 
elebt, bevor er im Jahre 1888 nach Berlin zog. Seit dieſer 
get habe ex hier gelebt. Er gebrauchte in dem Artikel die 
usdrücke „Spitzfindigteit“ und „Kunſtſtückchen“ mit Bezug auf 
die Behörde, die ihn angeblich an der Ausübung ſeines Wahlrechts 
hindern wolle. Wegen dieſes Artikels ſtellte der Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Zelle namens des Magiſtrats den Strafantrag wegen 
Beleidigung. Zum Termine war der Stadtrath Bohm als Zeuge 
geladen, der in eingehender Weiſe den Geſchäftsgang erläuterte, 
der bei der Eintragung in die Wählerliſten beobachtet wird. Nach⸗ 
dem der Angeklagte Ebert ſich beſchwert, habe man ihm aufgege⸗ 
ben, die Naturaliſationsurkunde einzuſenden, und nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, jet feine Aufnahme ſofort erfolgt. Der Magiftrat müſſe 
ſich entſchieden gegen den Vorwurf verwahren, daß er bei Auf⸗ 
ſtellung der Wählerliſte polttiſche Rückſichten vorwalten laſſe. 
Staatsanwalt Dietz hielt beide Angek lagten für ſtrafbar und bean⸗ 
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tragte gegen Ebert 390, gegen v. Hammerſtein 150 M. Der 
richtshof erkannte zwar an, daß die Angeklagten in — —— 
berechtigter Intereſſen gehandelt hätten, aber ſie mu wegen 
der beleidigenden und, wie ſich herausgeſtellt habe, ungerech fertig⸗ 
ten Unterſtellungen beſtraft werden. Es jet auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von je 300 Mt. erkannt worden. 

* Brüſſel, 22. Okt. Der Hauptmann im belgiſchen 10. 
* 1 Fölix war von dem flandriſchen Kriegsgerichte 
zur Ausſtoßung aus der Armee verurtheilt worden, weil er über⸗ 
führt worden war, aus einer Oſtender Badekabine 15 Fr. ent⸗ 
wendet zu haben. Felix legte die Berufung ein und geſtern 
früh trat der obere milttäriſche Gerichtshof im Brüſſeler Juſtlz⸗ 
palaſte zuſammen, um über dieſe Berufung zu entſchelden. Den 
Vorſitz führte der Appellationsgerlchtsrath Albrecht; 
die Beifiger waren ein Generalmajor, ein Oberſt und zwei Ma⸗ 
jore. Da die Verhandlung wie alle milttäriſchen Gerichtsverhand⸗ 
ungen öffentlich war, ſo war der Gerichtsſaal überfüllt. Auf 
Grund einer neuen umfaſſenden Beweisaufnahme und Dank der 
geſchickten Vertheidigung zweier bedeutender Brüſſeler Advokaten 
verkündete nach zehnſtündiger Verhandlung Peäſident Albrecht 
Abends nach 8 Uhr die Freiſprechung des Hauptmanns 
Félix, welches Erkenntniß mit rauſchendem Belfalle aufgenom⸗ 
mer wurde. 
— — 2 ——— ů —— —u— — — . — — —— 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 23. Ott. Eine Anzahl 
Schaffner der Stettiner Bahn find am Sonntag in Berlin 
und in Stettin wegen Veruntreuungen in großem Mubitabe ver⸗ 
haftet worden. Die Betrügereien find in derſelben Weiſe per⸗ 
übt worden, wie auf der Hamburger Bahn, indem die Schaffner 
Fahrkarten, deren Durchlöcherung ſie unterlleßen, Fahrgäſten ab⸗ 
genommen haben und ſie 1 durch Mittelsperſonen wieder ver⸗ 
kaufen ließen. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte einen großen 
Umfang annehmen. 

in Die desneſt in der Heiligkreuzkirche ent⸗ 


— 


deckte am Freitag der Heizer derſelben. Er traf im Kohlenkeller 
einen Mann, welcher ſchleunigſt flüchtete. Der Heizer bolte ſich 
nun Hilfe und nahm eine Durchſuchung des Kellers vor. Das 
Ergebniß derſelben war ein überraſchendes. Ein Theil des Kellers 
war nicht nur vollſtändig wohnlich eingerichtet, man fand auch ein 
ganzes Waarenlager. Ein Kübel Butter, ein Teppich. Bettvor⸗ 
äufer, neue Lackſtiefel, in denen noch die Leiſten ſteckten, 
Spiegel, Waſchbecken, Stühle und anderes mehr wurde vorge⸗ 
funden. Aber auch Proviant fehlte nicht, Brot, a — 

an beförderte 
Sachen ans Tageslicht, die aus einem Diebſtahl in der Kaſerne 


leger, 


u. ſ. w. war in größeren Quantttäten vorhanden. 


des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regtments berrührten. 
wei Leichen, die eines Mannes und die einer jungen 
Keanenäperion, find im Grunewald gefunden worden. 
tefelben konnten bisher noch nicht rekognoszirt werden, da man 
bei ihnen keinerlei Papiere vorfand, die irgend welche Auskunft 
über die Perſönlichkeit der Lebensmüden hätten geben können. Nur 
einige Packet⸗Adreſſen, die man bei der männlichen Leiche fand, 
deuten darauf hin, daß das Paar aus Ungarn ſtammen dürfte. 
Die weibliche Leiche hatte eine Binde vor den Augen, welche die 
Lebensmüde wohl vor dem Anblick des Meſſers bewahren follte, 
mit dem ihr der vermuthliche Geliebte den Hals durchſchnitt, ehe er 
ſich ſelbſt in gleicher Weiſe den Tod gegeben. Es ſcheint, daß das 
Paar längere Zelt im Freien umhergelrrt war, ehe es die entſetz⸗ 
as Key ee 2 Dr — beſaß es nur noch 
8 einen on 
gelegen zu haben, in der ſie entdeckt — e ER 


Lokales. 


n „Voſen, 21. Oktober. 

* Die polytechniſche Geſellſchaft unternahm am vergange⸗ 
nen Sonntage, als vierte ſommerliche Exkurſton, welche ausſchließ⸗ 
lich Belehrung bezweckte, einen Ausflug nach der Nachbarſtadt 

ronke, um die Neubauten des Centralgefängniſſes, die Stäcke⸗ 
fabrik und den zur Zeit dort thätigen Taucherſchacht der Strombau⸗ 
verwaltung zu beſichtigen. In dankenswertheſter Weiſe hatte auf 
Antrag des Vorſtandes Herr Reglern Aa ⸗Präſtdent 
Himly nicht nur die Beſichtigung der fiskaliſchen Anlagen ge⸗ 
ſtattet, ſondern auch die betreffenden Dienſtſtellen angewleſen, den 
Theilnehmern alle gewünſchten Anweiſungen und Erklärungen zu 
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Herzogs und ward 1776 Kommandant von Hohenasperg — als 
ſoſcher hat er in der Leldensgeſchichte Schubarts eine ſchwer⸗ 
wiegende Rolle geſpielt. Als er ſtarb, im Mai 1782, hat 
iom Schiller, deſſen Pathe er war, eine „Todtenfeier“ ge⸗ 
widmet, die dieſen böſen Geiſt des Herzogs als großen 
Todten preiſt, der ſtatt „um Erdengötter klein zu kriechen, 
Fürſtengunſt mit Unterihanenflüchen zu erwuchern“ für 
die Unſchuldigen eingetreten jet — ein völlig unverdientes Lob, ein 
völliges Ueberſehen der Schurkereien Riegers. Vielleicht hat die 
noch größere Schurterei Montmartins Schillers Urtheil zu Gunſten 
Riegers beeinflußt, wie denn der Dichter ja Karl Moor von dem 
Miniſter iprechen läßt, der „den Fall ſeines Nachbarn zum Schemel 
ſeiner Hoheit“ machte. Auch der Aemterſchachex des Günſtlings 
Wittleder wird in den „Räubern“ 1 5 0 Unter dieſem Aemter⸗ 
ſchacher litt aufs Empfindlichſte die Verwaltung des Landes, während 
die Verſchwendungsſucht des Herzogs immer weiter um fi griff. 
Sein Hof zählte zu den prächtigſten Europas, für den Marſtall, 
für Oper, Ballet und Schauſplel wurden Unſummen verſchleudert, 
der Geburtstag des Herzogs wurde jedesmal mit vierzehntägigen 
luxurlöſen Luſtbarkeiten gefeiert, In Venedig waren im Winter 
1766 auf acht Monate dret Paläſte für den Herzog gemiethet — 


die Stadt Venedig nahm den verſchwenderiſchen Gaſt dankbar unter 


ihre Nobili auf, er verließ fie aber mit einer Schuldenlaſt von 
60 roße Zahl ſeiner italieniſchen Buhldirnen W 
alt vor 
den ehrſamen und guten Bürgerhäusern des eigenen Landes. Zahl⸗ 
reiche Familien hat er in Schande geſtürzt, und das ſchamloſe 
Treiben des Hofes bat dem ganzen Lande das gefährlichſte Bei⸗ 
ſpiel 828 des Lüdexlichkeit gegeben. 

Zus Geld IN dieſes tolle Treiben ward dem Lande auf alle 


nur denkbare Art erpreßt. Auf unrechtmäßige Weiſe wurde 
1758 65 gegen ſieben Milli 2 
ſchacher bat faft eine Million eigenen za een Der U 


emter- 
ebracht, faſt eine halb 
An gt geraubt. Der Wider and 


ſaß er, ohne verhört zu werden, im 
Verwendung freigelaſſen wurde. 

Es iſt, als ob dieſen Mann, der ſich gern den „Geſalbten“ 
nannte, deſſen uns aufbewahrte Porträts ihn als eine ſtarke im: 
potonte Geſtalt mit klugen Augen in dem ſtolzen, herriſchen Geſichte 
zeigen, eine Art Cäſarenwahnſinn erfüllt habe, der ihn wüthen 
ließ gegen ſein eigenes Land, gegen ſein eigenes Intereſſe. Und 
da kemmt nun der Umſchlag: an feinem fünfzigſten Geburtstag, 
11. Februar 1778, läßt er von den Kanzeln jenes Ausſchreiben 
verleſen, worin er als reuiger Sünder ſeine Jugendvergehen 
beichtet und verſpricht, fortan nur dem Wohle ſeiner Unterthanen 
als getreuer Landesvater zu leben. 


Dieſer Erklärung war freilich mancherlei vorangegangen: 
Klage des ſtändiſchen Ausſchuſſes gegen den Herzog beim Reichs⸗ 
hofrath, die Verhandlungen über den Erbvergleich, die Entfernung 
Montmartins und Wittleders. Und ein gut Theil der Wandlung, 
die ſich nun in dieſem von der Natur körperlich und geiſtig ſo ver⸗ 
ſchwenderiſch ausgeſtatteten Manne vollzog, iſt ein Verdienſt der 
liebenswürdigen Franziska von Hohenheim, die 1748 geboren, vom 
Herzog ihrem Gatten, dem bösartigen Freiherrn v. Leutrum 1771 
entführt worden. Ste übte auf den Herzog, dem ſie 1784 zur 
Linken angetraut wurde, den ſegensreichſten Einfluß aus. Wenn 
der junge Schiller ſie freilich als die Vereinigung der Tugenden 
und Grazien“, als „Meiſterbild der Tugend“, als beſte Mutter 
und ede ſte Menſchenfreundin feiert, jo darf nicht überſehen werden, 
daß er dies in Gedichten that, die vom Herzog zum Namenstage 
aden befohlen waren — gar viel dürfte alſo Kurtalſtil ſein. 

uch Franzista hat zu der grauſamen, brutalen Einkerkerung 
Schubarts geſchwiegen, auch fie hat ſich in dem ſtolzen Gefühl ab⸗ 
ſoluter Macht geſonnt — von dem Verkauf der Landeskinder nach 
Amerika dürfte fie nichts gewußt haben, wenn man berechtigt fit, 
einige Züge, die Schiller ſeiner Lady Milford gegeben, au 
Franziska anzuwenden. Jedenfalls hat ſie die unbändige That⸗ 
kraft Karl Eugens zum Guten gelenkt. 


Von dem unheilvollen Einfluß ſeiner Marinellis befreit, 
wandte ſich der Herzog nun Aufgaben der Kultur ſeines Landes 


die 


zu. Hatte er bisher aufs Maßloſeſte verſchwendet, jo begann er 
nun oft über Gebühr ſparſam zu ſein. Das 1770 für vierzehn 
arme Soldatenſöhne eröffnete Waiſenhaus erweiterte er ſpäter zur 
„Militärakademie“ — in dieſe ward am 17. Januar 1773 Friedrich 
Schiller „à 5 Fuß, 13 Jahre alt“, aufgenommen. Unter den 
Stra feinträgen des 21. November 1773 tft zu leſen: 
Schiller mit 12 Weydenſtockſtreichen, weil er vor 6 Kr. Wecken auf 
Borg genommen? .. Die Anſtalt erweiterte ſich ſchnell. Im 
Jahre 1781, ein Jahr nach Schillers Austritt, ward ſie „Hohe 
Karlsſchule“ genannt und erhielt von Joſef II. die Rechte einer 
Univerittät. Genau genommen iſt alſo die Bezeichnung Schillers 
— cel daler unzutreffend, wie er denn auch die Vorzüge der 
99 nur zum Theil genoſſen hat, denn zu feiner Zeit wurde 
fiene Berge ch Sic ved de ene 
1 ubart von der klaven⸗ 
a * 
Wadde det e er ie fende 8 Segal ber 
Der Herzog war für die Karlsſchule ebenfo 

Leiter mit großen Geſichtspunkten, — ihr ee gte 
mit kleinlichſter Pedanterie. Eine tyranniſche Disziplin hielt die 
Schüler von der Außenwelt fern, die Kleidung war militäriich. 
auf die Pflege des Zopfes ward ſtreng gehalten, die Enden der 
Zöpfe mußten in jeder Bankreihe in gerader Linie liegen, bei 
Fiſche ward vom Aufſeher kommandirt: „Beten! Eſſen!“ und 
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zum Schluß: „Beten! Marſch!“ Aber des Herzogs ganzer Lieb⸗ 
lingsplan war doch begründet auf Liebe und Gewöhnung zur 
Arbeit, auf die Erziehung zur Pflicht — er ſah in der Arbeit an 
ſich den Inbegriff all der ſittlichen Impulſe, die den Menſchen 
zum Charakter veredeln und die Jugend vor Abwegen bewahren. 
Der Unterricht in der Karlsſchule wird als frei von Scholaſtik 
und Kleinmelſterei geſchildert — dort ward, wie einer ihrer 
Lehrer, der Philoſoph Abel, ſagte, „die Philoſophte des geſunden 
Verſtandes zur Bildung des Geſchmacks, des Herzens und der 
Vernunft“ gelehrt. 


Nach Einſchränkung der großen Oper ſchuf der Herzog das 
„Nattonalinſtitut“, eine Bühne, an der beſonders Württemberger 
thätig waren. Seit 1787 ſeit der Direktion Schubarts, wurde 
auch das deutſche Schauſpiel gefördert. Die einzelnen Zweige der 
Staatsverwaltung wurden eifriger gepflegt, eine werthvolle Por⸗ 
zellan⸗ und Fayencefabrik zu Ludwigsburg eröffnet, das Ver⸗ 
faſſungsweſen gebeſſert, Wafſenhäuſer errichtet, die Rechtspflege 
durch Verordnungen auf Beſchleunigung der Prozeſſe ſegens⸗ 
reich ausgeſtaltet. In Hohenheim wurden land wirthſchaftliche An⸗ 
lagen unternommen und in dem großen Parke die Denkmäler 
aller Zeiten und Länder in geſchmackvollen . e en vereint. 
Hier hat der Herzog die achtzehn letzten Jahre feines Lebens ver⸗ 
racht. Zwar gan; frei von Rückfällen war er auch jetzt nicht. 
Der Aemterhandel ſcheint noch lange fortgedauert zu haben, auch 
ein Vertrag mit der holländiſch⸗oſtindiſchen Kompagnie ward 1788 
wieder geſchloſſen, wonach jährlich für 65 000 fl. ein Infanterie⸗ 
e eine Artillerte⸗Kompagnie von Württemberg zu 
efern Y 


Und doch war Karl Eugen im letzten Jahrzehnt feiner fünf⸗ 
zigiährigen Herrſchaft einer der populäriten Fire r wird als 
eine majeſtätiſche Erſcheinung mit edler Geſichtsbildung geſchildert, 
feine Faſſungskraft als eindringlich, fein Gedächtniß als unge⸗ 
wöhnlich ſtark, lebhafte Einbildungskraft und feuriger Wille er⸗ 
füllten ihn. Er war mannigfaltig gebildet, er hatte wiederholt auf 
großen Reiſen ſeinen Geſichtskreis erweitert, er ſtand in Korre⸗ 
ſpondenz mit Voltaire, Baſedow, Heyne ꝛc. Er war von unver⸗ 
wüſtlicher Arbeitskraft und verſtand es, auch die Herzen Wider⸗ 
ſtrebender ſich zu gewinnen. 


So hatte ſich Friedrich der Große nicht getäuſcht, als er 1744 
dem Kalſer erklärt hatte, Karl Eugen beſitze Einſichten, Gaben und 
Eigenſchaften, die ihn in den Stand ſetzen, ſein Volk glücklich zu 
machen und einen noch größeren Staat zu regieren, als er ihm 
anvertraut war. Der große König bat ſich in den Fähigkeiten 
ſeines Schützlings nicht getert, aber er hatte den Dämon nicht er⸗ 
1 . bhE in des jungen Fürſten Seele ſchlummerte, den Dämon 
es Cäſarenwahns. er hat den groß angelegten Mann verführt 
zu jahrzebntelangem heilloſem Treiben und ihm dann auch di 
Früchte ſeiner guten Abſichten und Letſtungen verbittert. e 
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eben; ebenſo war ſeitens der Direktion der auch Sonntags in 


etrieb befindlichen Stärkefabrik, letztere geöffnet und namentlich 
auch der Betrieb der Seilbahn in den Nachmittagsſtunden in Gang 
geſetzt. Es hätte nun ein ſolch reichhaltiges Programm bei der be; 
meſſenen Stundenzahl nicht in der umfaſſenden und eingehenden 
Weiſe erledigt werden können, wenn nicht ein Lokalkomitee die 
Vorbereitungen dazu in aufopfernder Weiſe getroffen hätte. Schon 
der herzliche Empfang auf dem Bahnhöfe und am Eingange zu 
den feſtlich geflaggten Gefängnißanlagen, wo Herr Regierungs⸗ 
Baumeifter Förſter in launiger Weiſe die allgemeine Au⸗ 
ordnung erklärte, ſtimmte die zuſammen etwa 30 Theilnehmer ſo 
munter, daß ſelbſt die ſtundenlangen bis ins Kleinſte gehenden Be⸗ 
ſichtigungen nicht ermüdeten. icht wenig trug auch die Theil⸗ 
nahme des Herrn Bürgermelſter Otterſen und einer An⸗ 
zahl anderer Wronker Herren durch Mittheilungen örtlicher Sonder⸗ 
verhältniſſe zur Vervollſtändigung des Wiſſens⸗ und Sehenswerihen 
bei. Nachdem beim Paſſiren der Baufantine in Kürze ein kaltes 
Frühſtück eingenommen, begann die ſpeziellere Beſichtigung. Es fit 
nun unmöglich die Fapelbelten der ausgedehnten, unter Ober⸗ 
leitung des Herrn Gebeimrath Koch zu Poſen stehenden, auf 
etwa 2 Millionen Mark veranſchlagten Gefängnißanlagen zu 
ſchildern. Es mag nur erwähnt werden, daß außer dem großen, 
Br 550 Gefangene beſtimmten und einen geräumigen Vetjanl ent: 
altenden r und den geſondert davon gelegenen Ge⸗ 
fängniſſen für Weiber und Jugendliche etwa 40 andere Bauten, 
teils zu Wohn: und Wirthſchaftszwecken der Direktion und der 
Beamten, darunter ein gemeinſchaftliches Wohnhaus für den evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Geistlichen, theils zu allgemeinen Zwecken 
B. ein Waſſertburm von bedeutendem Umfang und Höhe, vor⸗ 
Pat — Namentlich liefern die Waſſerverſorgung mit der 
uellenfaſſung und die Centraltzeizung viel Bemerkenswerthes. 
Im Allgemeinen iſt die ſtrenge Schlichtheit der Bauten im Aeuße⸗ 
zen und Inneren hervorzuheben und die außerordentliche Spar⸗ 
amtett, welcher es gelungen tft, ſelbſt bei erhöhten Matertalprelſen 
urch Beschränkung der Konſtruttionen, jedoch unbeſchadet des noth⸗ 
wendigen Licht⸗ und Luftbedürfniſſes, noch etwa 8 Proz. 
chlages übrig zu behalten. Allerdings iſt damit zugleich auch eine 
ervollkommnung des 
lichen zwedmäßig erreicht und möchten wohl nur wirklich „Unver⸗ 
beſſerliche“ in dieſen Räumen und bei der in Ausſicht stehenden 
Verpflegung — Waſſer und Brot mit alle vier Tage abwechſeln⸗ 
dem Nichts und einem Stück Käſe und Nichts und einen Stück 
Hering — etwas Erſtrebenswerthes finden. Edenſo verſprach die 
vollſtändig ausgerüstete Probezelle gleichfalls nur ein kärgliches 
Daſein, welches mit der einzigen tröſtlichen Ausſicht auf einen 
wöchentlichen Pfennigverdienſt nur wenig verſchönert werden wird. 
Dagegen ſchten der inzwiſchen eigens aus Poſen verſchriebene 
Probegefangene im Anzuge und mit usnahmeverpflegung bei ſeiner 
Befreiung aus der Probezelle nicht gerade unheimlich zu befinden. 
Nach faſt dretſtündigem Aufenthalt begab ſich die Geſellſchaft nach 
der Warthe zum ſitaliſchen Taucherſchacht, deſſen Zweck, Bauart 
und Betrieb vom Erbauer, Herrn Oberingenteur Klüver, 
erklärt wurde. Alle für die Schifffahrt hinderlſchen und zu großen 
Gegenſtände, wie große Steine und Baumſtämme, welche mit 
Baggermaſchinen nicht greifbar find, werden mittels des Taucher⸗ 
ſchachtes beſeitigt. Derſelbe hängt in Ketten auf einem mit Dampf 
betriebenen Fahrzeuge und beſteht aus zwei übereinander liegenden 
Kammern der oberen Einſteige⸗ oder Schleuſenkammer und 
der unteren Arbeitskammer, welche durch Oberlicht beleuchtet 
werden. Nachdem der Schacht an Ketten bis auf den Flußgrund 


4. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 23. Oktober 1893. — 5 Tag Vormittag. 


Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern in 


-_. Mlammern beigefügt. (Obne Gewähr.) 
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1144 364 (300) 702 23.48 (1500) 809 958 2115 377 464 775 804 36 
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650 84 926 2205 78 (500 339 (500) 67 467 (1500) 835 51 23087 169 
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30064 110 235 90 323 516 716 (1500) 851 31059 61 80 212 32.70 
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513.22 (500) 878 80 84008 84 431 35 766 895 (600) 946 88024 75 136 
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656 716 56 867 947 
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467 556 611 732 816 912 (5000) 
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Gefängniſſes nach der Richtung des Unheim⸗ ſich 


ſitzende der Comentus⸗Geſellſchaft, 


169056 93 97 118 42 94 245 335 422 500 72 620 41 


204 26 493 550 602 819 946 22502 23 112 341 413 518 67 


niedergeſenkt und man in die obere, meiſt über Waſſer befindliche 
Kammer geſtiegen iſt, dann den luftdicht ſchließenden Deckel feſt 


eſt⸗ 
gemacht hat, wird durch Oeffnung eines Ventiles Druckluft aus 
der Dampfluftpumpe eingelaſſen, welche das in der unteren Kammer 
befindliche Waſſer unter den Schachtrand hinwegdrückt und damit 
die Flußſohle jo trocken legt, daß die etwa zu beſeitigenden Holz« 
ſtämme zerſägt und mit Ketten gefaßt, die Steine aber angebohrt 
und mit Spren 3 beſetzt werden können. Die Sprengung 
der Steine geſch eht dann mittels elektriſcher Leitung, nachdem der 
Schacht angehoben und in genügender Entfernung bei Seite ge⸗ 
bracht iſt. Da der ao in Betrieb geſetzt war, ſo tauchte der 
größte Theil der Mitglieder unter Leitung des Herrn Taucher⸗ 
meiſters Kunze, wobei man von der Ober⸗ oder Schleuſen⸗ 
kammer den trocken gelegten und ausreichend erhellten Flußgrund 
ſicher betrachten konnte und den Aufenthalt in der gepreßten Luft 
als wohl erträglich empfand. Selbſtverſtändlich können ſonſt zu 
den ſtundenlangen Arbeiten in derſelben nur durchaus geſunde 
Leute verwendet werden. Nach Verabſchiedung von dem zur Feier 
des Tages feſtlich mit Flaggen und Laubgewinden geſchmückten 
Taucherfahrzeuge begab man ſich zu der in der Nähe an der 
Warthe gelegenen Stärkefabrik und zwar zunächſt zur Seilbahn, 
welche zur Förderung der Kohlen von der Güteritation nach der 
Fabrik angelegt iſt. Hierzu find zwei parallele Tragſeile von 
5 em Durchmeſſer und einer großen Spannweite von fait 200 m 
über die Warthe geſpannt, auf denen die hängenden Transport⸗ 
käſten hin⸗ und herlaufen. Zur Bewegung der Käſten dient ein 
dünneres Zugſeil ohne Ende, welches üder Rollen läuft und an 
beiden Enden in Seilſcheiden eingeſpannt iſt, die mittels Zahn⸗ 
räder von der Dampfmaſchine aus getrieben werden. Die Käſten 
tragen etwa 5 bis 10 Zentner Kohlen und ſind theilweiſe in be⸗ 
ſonderer Form auch zum Transport von Fäſſern und Säcken in 
Anwendung. Unter der liebenswürdigen Führung des techniſchen 
Leiters Herrn Schumann wurden die verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen der Fabrik durchwandert und der Verwandlungsprozeß 
unſeres provinziellen Spezialgewächſes erklärt. Erſt am ſpäten 

achmittage wurde zur Stadt zurückgekehrt, um bei gemeinſchaft⸗ 
licher Tafel mit den gaſtfreundlichen Wronker Herren, zu denen 
auch Herr Sanitätsrath Dr. Roſinski geſellt hatte, noch 
einige Stunden vergnüglich zu verleben. Schade, daß es nicht 
mehr ſein konnte! 


Aus der Provinz Poſen. 

+ Liſſa i. P., 23. Okt. [Comenius⸗Kongreß.] Die 
Feſtſitzung des Comenius⸗Kongreſſes begann geſtern Vormittag 11 
Uhr mit einer vom Gymnaſtalchor geſungenen Motette. Eröffnet 
wurde die Verſammlung, zu der zahlreiche Angehörige der Come⸗ 
nius⸗Geſellſchaft ſowie Gäſte erſchienen waren, durch den or 
der Unitäts⸗ Gemeinde, Herrn Konſiſtortalrath Borgius aus 
Poſen, mit einer längeren Anſprache. Hierauf begrüßte der Vor⸗ 
Abtheilung Liffa, Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Kuntze, die Anweſenden im Namen des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes und hieß ſie herzlich willkommen. Sodann nahmen die 
Verhandlungen ihren Anfang, welche theils in öffentlicher Sitzung, 
theils geſchloſſen ſtattfanden. Ueber den Inhalt derſelben ſowie den 
weiteren Verlauf wird in nächſter Nummer berichtet werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wildparkſtation, 23. Okt. Der Kaiſer und Prinz Heinrich 
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des Anz | Nachmt 


. auf die Tendenz. 


find um 7° 


l 1 2 
ns 20 Morgens hier e und haben ſich als 


Uhr 
bar Yan Palais begeben. 

„ 23. Okt. Durch die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung iſt heute bei einer am 19. d. Mts. erkrankten Perſon 
Cholera asiatica feſtgeſtellt worden. Ein Todesfall iſt nicht 
vorgekommen. 


23. Okt. Bei einem Brande im Hauſe eines 


Allenſtein, 

Buchdruckers find eine Frau und zwei Kinder in den Flammen 
umgekommen; zwei Pexſonen find ſchwer verletzt. 

Wien, 23. Okt. Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Reglerungs⸗ 
vorlage betreffend die Unterſtützung der e n, zugegangen. 
Darnach ſollen Dampfern und Segelſchiffen für weitere Fahrten 
und große Küſtenfahrten gewille Betriebszuſchüſſe ſowie eine fünf⸗ 
jährige Befreiung von der Erwerbs⸗ und Einkommenſteuer ge⸗ 
währt werden. Ausgenommen ſind ſolche Unternehmungen, welche 
bereits eine ſtaatliche Subvention erhalten. Die Rheder, welchen 
jene Vergünstigungen zu Theil werden müſſen im Fall eines 
Krieges der Regierung ihre Schiffe zur Verfügung ſtellen. 

Dom, 22. Okt. Der Exminiſter Branca hielt vor ſeinen 
Wählern in Vagllo eine Rede, in welcher er ſich gegen eine Steuer⸗ 
vermehrung und für eine ſtarke Einſchränkung der Ausgaben, auch 
derjenigen für Militärzwecke, ausſprach. Hierbei führte Branca 
aus, daß derjenige, welcher den Muth beſitzen werde, Europa durch 
Thaten zu zeigen, daß er den Frleden durch her Sera ber 
Rüftungen wünſche, die Sympathlen der zivlliſirten Welt auf ſich 
vereinigen werde und eine Umgeſtaltung der europäiſchen Politik 
herbeizuführen vermöge. 

Spezia, 23. Okt. Admiral Seymour wird morgen Abend 
9 Uhr in Begleitung feines Flaggen Adjutanten und zweier Schlffs⸗ 
Kommandanten nach Rom reiſen, um am Mittwoch an der Bel- 
ſetzung des verſtorbenen engliſchen Botſchafters Lord Vivian Theil 
zu nehmen. Die Feſte zu Ehren des Geſchwaders ſind bis zu der 
am Donnerſtag erfolgenden Rückkehr des Admirals Seymour ver⸗ 
ſchoben. Der Herzog von Genua und die Spitzen der Behörden 
tauſchten heute mit dem Admiral Beſuche aus. 

Paris, 22. Okt. Laut Meldungen aus Montevideo iſt 
der Inſurgenten⸗Kreuzer „Republica“ daſelbſt angekommen. — 
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß der Panzer „Rio⸗ 
Chuelo“ ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen habe. — Die 
legislativen Wahlen ſind auf den Dezember vertagt. — General 

urſa iſt geſtorben. 

Konſtantinopel, 23. Okt. Die Meldung des „Standard“, 
daß die Cholera in Konſtantinopel größere Verheerungen anrichte, 
wird hier als übertrieben bezeichnet. eit dem erſten Auftreten 
der Seuche ſeien insgeſammt 349 Perſonen an Cholera erkrankt 
und 208 geſtorben; in den Jedermann zugänglichen fremden 
Spitälern ſei kein Cholerafall vorgekommen. 

Athen, Okt. Die Kammer iſt auf den 8 November ein- 
berufen worden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienft der „Bot. Ztg.“ 
Berlin, 24. Oktober, Morgens 
Profeſſor v. Helmholtz iſt geſtern Nachmittag 
ziemlich wohl hier eingetroffen. Die Reiſe hat Herrn 
v. Helmholtz verhältnißmäßig angegriffen. Der Verband der 
Kopfwunde iſt noch nicht abgenommen. Profeſſor v. Helmholtz 
begab ſich zu Wagen nach ſeiner Wohnung in Charlottenburg. 

Hieſige Morgenblätter melden aus Prag: Das Aus⸗ 
nahmegericht verurtheilte den ſozialiſtiſchen Redakteur Wil⸗ 
helm David wegen Majeſtätsbeleidigung und Stö⸗ 
en 11 n Ordnung zu 13 Monaten ſchweren 

erkers. . 

Aus Palermo wird gemeldet: 30 Briganten überfielen den 
Flecken Godrano, umzingelten die Kaſerne der Caxabinierl, 
n darauf das Haus des Bürgermeiſters und raubten 6000 

r 


e. 

Verheerende Waldbrände werden aus Rußland ge- 
meldet. Danach brennen im Departement Gori die Wal⸗ 
dungen meilenweit. Aus allen umliegenden Garniſonen iſt Militär 
aufgeboten worden, die Löſcharbeiten nehmen ihren Fortgang. Der 
bisher angerichtete Schaden ſoll ſich auf mehrere Millionen 
Ru bell belaufen, auch Menſchen ſollen umgekommen fein. 

Ueber den weiteren Fortgang der Ruf enfe ſte wird 
aus Paris gemeldet: 

Bei dem von dem General Sauſſler im Cercle mili- 
taire veranſtalteten Souper toaſtete Sauſſter auf den Kalſer und 
die Kaiſerin von Rußland, dann auf die ruſſiſche Seemacht, indem 
er hervorhob, daß trotz der großen Entfernungen, die bald zwiſchen 
ihnen liegen werden, die Gefühle, welche Frankreich und and 
vereinigen, nie geſchwächt werden und trank auf das Wohl der 
ruſſiſchen Nation. Admiral Avelane erwiderte dem General 
Sauſſter, er könne verſichern, daß fein ganzes Leben dieſelben Ge⸗ 
fühle, die ihn beute ein Hoch auf das franzöſiſche Land und ſeine 
Macht ausſprechen laſſen, ihn ſtets beſeelen werden. „Ich trinke 
ee 
olgten Hurrahrufe au e franz e un 
Marine. Auf dem Trocadero wurden große Feuerwerke abge⸗ 
brannt und Tänze veranftaltet. 9 

Ueber die Agitation um Homerule wird aus 
England gemeldet: 

9 el 2 in Core (Graſſchaft Dorſet) veranſtalteten Feſtlich⸗ 
keit hielt St. „ eine Rede, in welcher er ſich dahin 
äußerte, daß die Regierung die Erledigung von 
Homerule in der nächſten Seſſion durchführen müſſe. 
Sollte dieſelbe bis 1894 nicht geordnet ſein, ſo würde ſeine Partei 
ihre Unterſtützung 8 und bei der erſten beſten Gelegen⸗ 
heit gegen die Regierung ſtimmen. 

—— . —— . — — —— 


Meteorplogiſche Beobachten 
un Oktober 189. d 


Datum Zarometer auf 0 end 
Gr. reduz inmm! Wind. fi. 
Stunde. 66 m Seehöhe a 1 
23. Nachm. 2 755,3 a wo +11, 
23. Abends 9 | 753,4 W itarf a ) 7 6.8 
24. Morgs. 7 759,6 W friſch bedeckt + 45 
Nachmittags Biegen mit Hagel. 
Niederſchlagshöhe in mm am 24. Okt. Morgens 7 Uhr: 1,1. 
Am 23. Okt. Wärme⸗ Maximum + 6,8˙ Cell. 
Am 23. Wärme⸗Minimum 45 « 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
dare wage) 
* Berlin, 23. Okt. Börſe.] Die „Nat. Z.“ berichtet: 
ie eundlicheren 


edes Exeigniß, das auch nur den Schimmer einer 
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n bie 

ſchwächt durch die Betrachtun a der allgemeinen 
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Lage, die einer Hebung der Tenden autotberläuft Heute übte Hamburg, 23. Ott. (Privatperkebr an der Hamburger Telephoniſcher Börſenbericht. 

Anſangs die Nachricht über die 14 0 der mexikaniſchen Regie⸗ Abendbörſe.) Kreditattien 266,50, Lombarden 202,50, Diskonto⸗ ? 

rung einen febr 1 Gafluß aus. Man erblick in ber Weihätt: | Lommandit 169,75, Ruffce Roten 21225, Nord Lion 11450 Newyork, 23. Okt. Weizen per Okt. 68 ¼ C., per 
0 


aung des Willens jenes Landes, für die Promptheit der Kupons⸗ Packetſohrt —.—, Italtener —.—. Luſtlos. Nov. 68 ¼ C., per Dez. — C. 

zahlungen zu ſorgen, auch ein anregendes Beiſplel für andere ſüd⸗ Petersburg, 23. Okt. Wechſel auf London 95,50, Wechſe Berlin, 24. Okt. Wetter: kalt. 
amerikaniſ x Ge er e . e e Nuß l Erie 100 , b. III. Sn Fl vo 

x en gegen die Gla „als e er geſchah, zu be⸗ „85, Ruf. 11. Orientanleihe J, do. III. entanleihe 101, 

7 . 1 1 erleichtert auch die Beihilfe der Gruppe, do. Bank für ausn ürt Handel 290, Petersburger Diskonto⸗Vant Berliner oduktenmarkt vom 22. Oktober. 
| die die für Deutſchland in Betracht kommenden Anleihen an den 460, Warſchauer Dis konto⸗Bank —,—, Petersb. internat. Bonk Wind: NW., früh + 8 Gr. Reaum., 761 Mm. — Wetter: 


RR Markt brachte, das Vorgehen der megxifantichen Regierung. Es 468, Ruf. 4½ proz. Bodenkreditpfandbrlefe 155 Gr. Ruf. Eiſen⸗ | Veränderlich. 

E eh ſich um die Zins kupons von 16%, Millionen Mexikaniſche bahnen 243, Rus. Südweß babn⸗Aktien 110% Privatdiskont 5. Die letzten Berlchte aus Amerika kennzeichnen die dort eingetretene 
er leihe, deren monatliche Verzinſung / Prozent oder ca. 80 000 Buenos⸗Ayres, 20. Okt. Goldagto 223,00 Abſchwächung doch als empfindlicher, als nach den vorgeſtrigen 
Pfund Sterl. beträgt. Die mexikaniſche Regierung wurde dahin⸗ Rio de Janeiro, 20. Okt. Wechſel auf London 10%,. Meldungen vorauszuſetzen war; die Tendenz iſt wieder entſchle⸗ 


wi ebracht, allmonatlich die aus den für dieſe Anleihen beſtimmten dener Verflauung anheimgefallen und die Rückwirku nt 
Glen und anderen Einnahmen eingegangenen Beträge an bie Bremen, 23. Okt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 1 Pe⸗ am hieſigen Markt wenlaftens im Verkehr mit W N 
ifftonsſtellen zu ſenden. Die Sendungen müſſen am 15. Auguft. | troleum. (Offizlelle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ heftig geweſen: die Preſſe für dieſen Artikel zeigen eine Ver⸗ 
14. September und 15. November von Wah abgehen. an] frei. Stetig Loko 4.40 Br ſchlechterung von über 1 M. und haben es auch ſchließlich zu 
N glaubt nun, daß es gelingen wird, den vollen Zinsbetrag zu⸗ Baumwolle. Weichend. Upland middling, loko 43%, Pf., Upland keiner nennenswerthen Erholung gebracht, obwohl Roggen, der 
* ammenzubringen, wie ſchon geſagt, wurde die Stimmung des Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung gleichfalls etwas niedriger einſetzte, im Verlauf beſſere eachtung 
* Marktes von dteſem Vorgange in günſtiger Weiſe berührt. Ferner Oktober 43 Pl., p. Nov. 43 Pf., v. Def br. 43 Pf., p. Jan. fand und fogar auf nabe Lieferung zuletzt Sonnabendpreisſtand 
rug zur Beſſerung der Tendenz das geiteigerte Intereſſe für Ita⸗ 43%, Pf, o. Fehr. 43¼ Bf, März 43%, Pf. wieder erreicht hat. Hafer war fehr feſt und auf diesjährige 
2 liener bei. an ſchmeichelte ſich mit der Hoffnung, daß in Paris Schmalz. Ruhig. Shafer — Pfg., Wilcox 47%, Pfg. Termine ca. 1 M. höher, während Frühfahr weniger gefragt war ; 
die Verfolgung der italieniſchen Rente aus politiſcher Rancune eine | Sholct Grocery 48%, P. Armour ſhield 47°, Pf., Cudaby 48%, Pf., das Hauſſeengagement auf laufenden Monat ſcheint noch ziemlich 
Milderung erfahren wird. Allein ſchon im Laufe der zweiten Rohe u Brother (pure) 48 Pf., Fairbanks 41¾ Pf. umfangreich zu ſein und energiſch vertheidigt werden zu ſollen. 
Hälfte der Börſenzeit verfiel die Börſe in die gewohnte Apathie Speck. Feſt. Short clear middl. November⸗Abladung 46, Gekündigt Hafer 500 T 


o. 

2 und nahm auch einen matteren Grundton an, obgleich für Banken] Dezember⸗Januar⸗Abladung 44. Roggenmehl notirt etwas niedriger. 

* ſich nach den ſtarken Abgaben in der Vorwoche Deckungsbedürfniß Hamburg, 23. Okt. Zuckermarkt Schlußbereicht. Rüben ⸗ Rüböl blieb ganz unverändert. 

2 eltend machte, das ihre Kurſe, ee nur um Kleinigkeiten, Rohzucker J. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance frei Spiritus zeigte auf Termine feſtere Haltung; Lokowaare 
. do. Italtener gaben 1 Prozent nach. ien le Verkaufsluſt, an Bord En per Okt. 13,02'/,, per Dez. 13,00, per März | wurde jedoch billiger verkauft. Gekündigt 20 000 Liter. 

2 da angeblich dort der Geldmarkt ſich verſteift. lagen aus Wien 3 25, per Mat 13,40. Ruhig. - Weizen loco 135—147 M. nach Qualität gef., Oktober 140 
3 Nachfragen für Geld zu Bedingungen vor, die acceptabel wären Hamburg, 23. Okt. Kaffee. (Schlußbericht). Good average] M. bez., Oktober⸗Novbr. 140 M. bez., Novbr.⸗Dez. 141.25 —141 
5 wenn ein reichlicheres Angebot von Gelb ihnen entgegengebracht Sagtas ver Oktober 82, per Dezember 81½, per Weärz 79, der Mt. bez. April 150 25—150 M. bez., Mal 151,25 —151 Mk, bez. 

5 werden könnte, was nicht der Fall iſt. Nai 77 Feſt. Roggen loco 120—127 M. nach Qualität gef., inländiſcher 


f Hamburg, 23. Okt. Salpeter loko 8,35, Febr.⸗März 8,60. 123,75—124 Mk. ab Bahn bez., Oktober 124 —124 50 M. bez = 
Breslau, 23 Okt. (Schlußkurſe. Erholt. N Ruhig. 8 N Nov. und Nov.⸗Dez. 12412350 M. bez., Mat 131,50—181.28 bis 
dn . n Bapre, 23 Okt. Gelege, der Oamb Firma Belmann Zlealer | 131,80 M. bes. f 
Ronſol. Tü 2 AR 10 9 „Apen * ar 2 > eſu. Co. Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Mais 18-118 M. loko nach Qualität gef, Novemb.⸗Dezbr 
2. Bresl. 8 ant 29,00, Breslauer Wechslerdank 2020 Rio 4 000 Sad, Santos 40 Sack Rezettes für Sonnabend. 107.75 10,25, M. bez., Mat 112,50 M. nom, 
83d an 197.50, Saß Banden 11600 Donnerämardhüttel Havre, 23 Oft. Teleor der Hamb. Firma Welmann. Ziegler 4 Ger ſte loco per 1000 Kilogramm 125 —190 M. nach Qua⸗ 
15 86,20, Ilbiber Dia‘ ET Kann. Atien-Beielicaft| n To.), Kaſſee good averane Santos, v. Okt. 101,75, 5. Dez. lität gef. 
4 ür Berglox 5 Huttenbetrieb 122 09. Oberſchleſ. Eisenbahn 45 75, 101,75, per März 98,75 Behauptet. 5 afer loko 152—188 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
„ 8 ä . 1 7 Oppeln. Autwerpen, 23 Ott. Verroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ mittel u. guter oft und weſtpreußiſcher 155—17/4 M., do. pom⸗ 
5 Bement „Gram ig 190,50 Feld Binkattien 177,00 100 65 fintrtes Type weiß Loto 114, bez, und Br, per Oft. 11, Br merichen, udermärtiiher und medienbuxaliher 157175 N. do. 
ütte 10250, Verein Delfabr. Oeflerretch. une 160 per Nov.⸗Dez. 11%, Br., 2. Jan.⸗März 11%, Br. Ruhig. ſchleſiſcher 157—173 M., feiner ſchleſiſcher, mecklenburgtſcher und 
Bi Ruf. Banknoten 212,20, Gieſe Cement 86,25, Aproz. Ungarn ch. Antwerpen, 23 Okt. Getceidemarkt. Weizen flau. Rog⸗ gommeriher 177—183 Mk. ab Bahn bez. Oktober 163.25—164 
5 KRronenanleibe 88,50, Breslauer elettriſche Straßenbahn 114.75 gen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte flau. k. bez., Oktober⸗Novbr. 157,50 —158 Mk. 508 Novbr.⸗Dezbr. 
u 


Bar: London, 23. Okt. (Schlußkurſe.) Ruhig. AUmfterdam, 23. Ott. Getretdemarkt. ine 154,75 — 155,50 Mk. bez., Mai 145,75 M. bez., nt 145 M. b 
Be... Engl. 2%, proz. Conſols 98, Preußische äproz. Conſols —.—, feſt, p. . 5 p. Mürz 163. 2 W a gacchalts⸗ Erbſen Kochwaare 175. 205 M. ver 1% Stor. utreis 
* talen. proz. Rente 81 Tomkartcı. 8%, pros. 189 Ruſſen los, do. auf Termine behauptet, per Okt 115, p. März 113. — | Taate 150 -162 WR. per 1000 Kilo nach Qual. bez. gBittoria-Exbien 
* (IL. Serie) 99%,, konv. Türten 22 öfter Siber: —,— öſterr. Nübel (oko 24, per Nov.⸗Dez. 23, per Mal 1894 23% 220-250 M. bez. 

„ Goldrente —— Aproz ungar. Goldrente 2% % t. Spanier Amſterdam, 23 Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 62. Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,00 —18,25 M. bez, Nr. 0 
S8, 3. proz. Egypter 95 Apres. uni Egypter 102¾. 3° proz. A uſterdam. 23. Okt. Bancazinn 52¼. und 1: 1700 14.50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16.25 
77% T 
.* nada Paeific 75˙„ e /a. 45 1057 ön. er⸗Dez. 16, . bez., anuar 16,40 — 16,45 8 2 
Nubees 66 , Gpros. Pfund arg. A. 68/½. öproz. Arg. @oldanleibe| Wetter; Schön 17—17,05 M. bez. . n 


* 0 
64%, 4% proz. üuß. do. 39, proz. Reichsanſeibe —,—, Griech. Bier London. 23. Okt. Chlfi-Rupfer 49e, p. 3 Monat 42, Ruüböl loko ohne Faß 47 M. bez., Oftob g 
Be Anleihe 35% do. 87er Monopol⸗Anleihe 288 ½, 4proz. 89er Griechen London, 23. Okt. Die Getreide ufuhren betrugen in der Woche Ott.⸗Nov. und Nous ez 45 M. oe Abel eat 64 2. ae 
25%, Graf ger Anl. 60, Wlakdistont 1%,, Silber 88%. vom 14. Oktober bis 20. Okt.: Engliſcher Weizen 2704, fremder Mai⸗Junt 48,6 M. bez. 4 M. bez., 
55 N rt a. 23. Okt. (Effetten⸗Sozierat.“ [Schluß. 39 352, engliſche Gerſte 3867, fremde 66799, engliſche Malzgerfſte 18,40 M. bez. 

Oiäeͤſterreich. A rer attten 266°%,. Franzoſen 241½, Lombarden 84,15 125 frembe 9 enaklicher Hafer gr 5 70 64712 Qrts. Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Loto 
Be.’ Angar kritrent- 93,00, otthardbahn 150,60, Diskonto⸗Kom⸗ engliſ es Mehl 19 267, fremdes 46 900 2a un EN Ü aß. b * M. rau {of 
mondfit 699 Dresdner Bank 1.2 Berliner Handelsgeſellſchaft Wladgom, 23. Ott. viogelien. (Schluß.) Mixed numbers oßne Faß 32,7 Mt bez., Oktober 312-831, 90 gabe oto 
1312850 Bochumer Gußſtahl 1:30, Dortmunder Unton St.⸗Pr | Warrants 42 Ih. 2%, d. 
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N Ott. Nopbr. und November-Dezbr. 31,231,431, 31,5 M 5e 
e, Gelſenkirchen 139.60, Harbent einer 128 30 Hibernia Liverpool, 23. Ott. Nachm 12 Uhr 50 Min. Baumwolle.] April 37,3—37,5 Mk. bez. Mal 375 3637,37, M. a 
11090 Laurabütte 99,00, 3proz. Portugieſen 20,40 Sstaltentiche | mia 10000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Kartoffelmeh!l Oktober 16 M. Br. RE 


ittelmeerbahn —,—, Schweizer Centralbahn 114,90, Schweizer Uallen. Ruhig. Amerikaner und Braftlianer ½ Billiger. Kartoffelſtärke, trockene, Oktober 16 M. Br. 
a . — 104,70, Schweizer Unton 74,70, Ayalieniiche Meribio- zu Weid pl. amertk. Vieferiungen: Ottbr.⸗Nov. 4½ “ Dezemßer⸗ Die Regulirungspreiſe wurden Klee fte Wals auf 107 
naux 110,40, Schweizer Simplonbabn 5720 Nordd. Lloyd —,—, Bauare 4½6, Jebruar⸗März 4%, April⸗Mat 4%. Alles Ver⸗J M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 163,50 M. per 1060 Ki 


8 lo, für 
7. Mexpitaner 60,90, Italiener 81,30. Behauptet. käuferrpreis., Spiritus 70er auf 31,20 M., per 10000 Etr. Proz. (N..) 
8 r Feste Umrechnung! I Livre Sterling — 20 Mm. „Rubel = 5,26 M. I Gulden österr. W. _ 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 m. I Gulden holl. W. = I M. 7 Pf. I France oder 1 Lira oder I Peseta — 40 Pf. 
. wi . v. 23. Mrnsoh.20T.L.| — 04,90 B. Bohw. Ny. -. ½% 10,0 c. Wreoh.-Toras.| 5 Pr. ern. f. (rx. 1200/41 nuges. Huma....| 5½ 128.50 0. 
4 Bank iskonto Wechs. v. 28. Oed. Fr. 2 134,50 & gerd. fen. 8% 83.20 e |Wrsen.-wien. 141, 210.60 be de. da. Vi. r. 5 5 8787 —.—. 8 [437.75 & 
3 Amsterdam 5 2 168 75 be Doss. Prüm. -A. 3½ do, Rente . 5 74,00 m. IWsichseibahn | 5 de. eivaier.irz.100)|4 (0,0 d Passags ........ 34, | 64,50 . 
* o 3 |#T.| 20,345 K 88.580 r. 3. [433,30 »- do. naue 85 5 74,252 lAmat.-Rottord., 444 | 89,00 v8 “a. 4% (rz. 100% j 96,30 8 U. d. Linden... 0 
= Paris 2½ 8T. | 80,65 or tdb. — 32/4 126,0 8 Stoch. Pf. 85. 44), Gotthardbahn 6½ 1150,40 . 4 0 ers. Hyn.-Vara.-Cort.|4 el. Stekt. W.. — 448,00 6 
\ Wien 8 T. 460, 5 de f. Mein. 7Guld-L.| — | 26,20 br do, St.-Anl. 88 mal, Mittelm. . 5 37,90 b 8 + de. de. de. 4 (402, 20 0 deri. Lagarhot.. | — | 78.50 
Petersburg .|5 aw. |244,20 me fOldenb.Looss| 29/00 ® Span. Schuld- a 63,00 8. an y do. Chark.As.(0)| 4 ‚80 be de. de. LER do. do. St.-Pr| 9 18 70 d. 
Warschau 5 | T. [212,00 br Turk A.A1B65In 0.(Oblig.)1889| 4 94,70 8. n 4 Ahrens Gr., Mut. 0 47,25 U 
ıInBeri.5._0mbard5%/.-6. PrIVatd.2/ö fd. Storl. ov. > Kursk-Kiow oonv| 4 93,59 5% J de, . (rz. 100% | 94,00 & Geri. Book-Br...| 0 4,50 box 
ten d. 60 pong do do. Schwolz. Conte 4 148,00 dz jl-osowo-Sebast. | 5 99,00 & Rettig. . AE. Or. Schultheiss-Br..\16 |230,25 ud. 
Geld, Banknoten u. Coupons. do. do. C. 90. Nordost 5 405, d jMosoo-Jarosiaw | 5 4. 44. ff. 10% 105,30 4 fs. OV. ½ 88,00 K. 
Sowvereimms =... 203256 do. Consol. 90 do. Unionb. 2¼ 74,30 e do. Kursk gor. 4 4% . (rz. 14% (02,4 G do. Speit-A.-G. 7 |104,00 8. 
2 ben 16,15 G do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. x do. Rjäsan ger. 4 | 95,25 . ”. . {rr.100)|4 |404,00 hen 5 2 ' 
Gold-Dollars  ....- Trk.400Fro.-L| — Westsioilian. 125 48,75 42 | do.Smolenskg. 5 5,80 B. : 
Engl.Noi. Pfd.Sterl.| 20,32 8. e. EE Tb. Anf reinen men [Oröl-Griatyoonv| 92.50 tz Bankpapiere. i 
Fra z. „ ee 80,70 bz 90 Ung. GId-Rent.| 4 Ei b.-Sta Priorität Poti-Titiis gar....| 5 . . ATM. % 4 
Oestr. step 100 fl. | 180,60 vr 12 as ei 2 Fe 109.60 BenD.-Diamm-K riorität. 1 5 N Gerl. Cusaanvar.| 4½ 
Russ. ton 100R.._ (21220 5 Go. Daira-8.| 4 ER E 1, 1:60 5: nmonk-Morozg| 5 101.70 ma de. Hundalsgas.| 6 
"Deutsche Fonds u. Staatspap.feinnisnd. L. | — — Bresi -Warsoh. 45 47,50 0 Isohula-wan 7 8 % | da, Seeger 44 — 
— . FJariooh. Goſd-A 5 34.30 bd o. Tom-Ag.-A. 5 400,30 @ ferakgt.-St.-Pr. 104,10 de Sddwestb. Car. 4 | 95,10 6. . ek. 
Dische. . ant. + 406,80 &. da.cons. Gold? | 26,30 d fwviener S. An 105,90 0 JDux-BodnbAB. ranskaukan.g... 3 ; nenne emmeer Cem. 8 5 
do. d. 2½ de. Pir.-Lar.| 5 | 34.90 - - —— me [Paul -Neu-Rup.| 5%/ 444,25 de Äwarson-Ter. f. 3 (402.80 be 1 Disati..) 5 | 99258 Kamen 2:0 
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